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Jean-Jacques
Rommes: „Der
Mangel bleibt,
und Fachkräfte
mit Erfahrung
sind selten.“
(FOTO: SERGE
WALDBILLIG)

ABBL-Direktor Jean-Jacques Rommes: Noch immer Mangel an Fachkräften

Geschäft und Prognosen schwierig
Finanzwelt bietet spannende Berufe, ist aber weitestgehend noch nicht bekannt genug

V O N  R O L A N D  H O U T S C H

Bis zu 2 000 Stellen bleiben in der
Bank- und Finanzwelt schätzungs-
weise zu besetzen, meint der Di-
rektor der ABBL, der Luxemburger
Banken- und Bankiersvereinigung,
im „Wort“-Interview. Prognosen
seien allerdings schwierig, so lange
nicht gewusst ist, welche Ausmaße
die sich abzeichnende Krise der
Finanzmärkte annehmen wird.

Für Luxemburg hat sich durch die
Subprime-Verwerfungen zurzeit
noch nichts geändert, so Rommes:
Es gibt in Luxemburg noch keinen
direkten Impakt, aber der indi-
rekte Impakt wird nicht auf sich
warten lassen. Wenn es schwieri-
ger wird, im Zins- und Kommissi-
onsgeschäft Gewinne zu machen,
wird sich auch in Luxemburg das
Wachstum verlangsamen. 

Dabei werden wir kaum noch
die Einstellungszahlen wie im Ge-
schäftsjahr 2005-2006 erreichen.
Neue Rekorde wird es wohl in
nächster Zeit nicht geben.“

Mangel an Fachkräften bleibt

Aber Panik ist nicht angesagt, so
der ABBL-Direktor: „Wahr bleibt,
dass der Finanzplatz Luxemburg
einen Mangel an Fachkräften hat.
2 000 Arbeitsplätze warten, wenn
dann das perfekte Profil auf den
perfekten Job passen würde. Das
bleibt auch wahr, wenn das
Wachstum des Sektors sich ver-
langsamt. Weltweit ist in den ent-
wickelten Regionen der ‚War for
talent’ ausgebrochen. In Luxem-
burg macht sich das Bedürfnis
nach qualifiziertem Personal be-
sonders in der expandierenden
Fonds-Industrie bemerkbar. Des-
halb ist da die Klage über den
Mangel an geeignetem Personal
wohl auch am lautesten. Aber der
Mangel macht nicht vor einzelnen
Bereichen der Finanzmärkte Halt.

Das Problem ist generell. Und weil
die Berufe vielfältiger und spezifi-
scher werden, ist das Diplom we-
niger ausschlaggebend als der
Wille, sich weiterzubilden und zu
spezialisieren, ausgehend von
einer soliden finanztechnischen,
wirtschaftlichen oder rechtlichen
Ausbildung. Man darf nicht ver-
gessen, dass die meisten Arbeits-
plätze zurzeit in den Anwaltskanz-
leien und im Consulting, etwa bei
den ‚Big Four’, geschaffen wer-
den.“

Der Mangel an Arbeitskräften
ist ein ernstzunehmendes Problem
mit weitreichenden Konsequen-
zen, wie Jean-Jacques Rommes er-
läutert: „Es ist ein Kostenfaktor,
weil die Gehälter – auch durch
Rotation der Mitarbeiter am
Markt – immer höher werden.
Aber vor allem kann ein Finanz-
platz nur wachsen, wenn er auf
genügend Arbeitskräfte zurück-

greifen kann. Luxemburg stößt al-
lerdings sowohl in der Großregion
als in Europa an seine Grenzen,
einfach, weil es bezüglich der Mo-
bilität, aber auch des Wohnraums
hierzulande Probleme gibt. Zu be-
grüßen ist das neue Immigrations-
gesetz, das die Rekrutierung von
Leuten außerhalb der EU-Länder
einfacher machen wird. Es sind
viele Akteure hier am Markt, die
nicht aus der EU sind. Und der
Finanzplatz ist froh über jeden
Mitarbeiter, ob aus der EU oder
von anderswo her.“

Andererseits ist ein Problem
des Finanzplatzes, dass das Profil
der Neuzugänge nicht immer die
Erwartungen der ansässigen Insti-
tute trifft: „Verallgemeinernd
kann man sagen, dass junge Leute
gesucht werden mit ausgezeichne-
ter Ausbildung in den Bereichen
Finanzen, Wirtschaft oder Recht
und mit vier bis fünf Jahren Erfah-

rung. Hinzu kommt, dass sie mög-
lichst mehrsprachig sein sollen.
Aber im Endeffekt bleibt den
meisten Häusern nur übrig, von
der Universität weg einzustellen
und selbst für die Ausbildung zu
sorgen, weil Erfahrung das ist, was
am Arbeitsmarkt am meisten
fehlt.“

Jean-Jacques Rommes unter-
streicht das Engagement seiner
Vereinigung, um genügend Fach-
kräfte für den Finanzplatz zur Ver-
fügung zu stellen. Er findet lo-
bende Worte für die Anstrengun-
gen der Regierung, eine Universi-
tät in Luxemburg zu schaffen, in
die der akademische Ableger der
ABBL, die Luxembourg School of
Finance, integriert wurde. „Wir
machen auch Weiterbildung seit
Jahrzehnten. Das Institut de for-
mation bancaire Luxembourg kon-
zentriert sich dabei bei seinen Ak-
tivitäten immer mehr auf spezifi-
sche Berufe. Es genießt zuneh-
mende Autonomie von der ABBL
und kann so flexibler und schnel-
ler auf die Bedürfnisse der Bank-
häuser reagieren. Die Zahl der
Ausbildungsstunden ist in den
letzten Jahren, auch als Zeichen
des Wachstums des Marktes,
spektakulär gestiegen.

Aber wir suchen nicht nur Ge-
nies oder „Rocket Scientists“, wie
die Amerikaner sagen, auch wenn
die Anforderungen an die univer-
sitäre Ausbildung beständig in die
Höhe geschraubt werden. Der Fi-
nanzplatz braucht Leute, die ein
Gesamtbild von einer Volkswirt-
schaft haben und sich für das wirt-
schaftliche Leben interessieren.
Sie müssen die Mechanismen ken-
nen und gerne in dieser Branche
arbeiten, das wirtschaftliche Han-
deln als spannend begreifen. Ge-
nauso spannend sollten sie die
ständige Veränderung der Anfor-
derungen finden, denen unser Sek-
tor unterliegt. Und sie sollten wis-

sen, dass unser Sektor sehr attrak-
tive Karrieren bietet mit Reisen in
der ganzen Welt und einem hohen
Maß an Verantwortung. Ich habe
den Eindruck, dass dieses Bild in
der Schule nicht genügend vermit-
telt wird, dass die Schüler nicht
wissen, welche Karrieren am Fi-
nanzplatz möglich und wichtig
sind. Viele Schüler sehen den Weg
in den Staatsdienst noch immer als
einfachste und sicherste Lösung,
ohne genug über Karrieremöglich-
keiten in der Privatwirtschaft im
Allgemeinen und im Finanzsektor
im Besonderen informiert zu sein.
Zusammen mit der Alfi hat die
ABBL Unterredungen mit der Pro-
grammkommission, um die Welt
des Finanzplatzes besser in der
Schule zu vermitteln und über
Veranstaltungen den Standort und
seine Karrieren besser vorzustel-
len.“

Geharnischte Kritik

Die Anstrengungen sind unüber-
sehbar, aber der Sektor ist doch
zunehmend unzufrieden über die
Luxemburger Situation, die das
Wachstum bremst und die Gehäl-
terspirale nach oben treibt: „Die
ABBL bedauert, dass unser Land in
eine Situation rutscht, bei der das
wirtschaftliche Leben fast völlig in
ausländischer Hand ist und die
Rekrutierung derart erschwert
wird. Besonders, weil diese Situa-
tion im krassen Gegensatz zum
Staatsdienst steht, der völlig in
Luxemburger Hand und ein sehr
gewichtiger wirtschaftlicher und
politischer Faktor ist. Man kann
sich fragen, ob die soziale Kohä-
sion, die uns ja so wichtig ist,
letztlich nicht mehr eine Frage ist,
wer in Luxemburg wählen darf
und wer nicht, denn eine Frage
von sozialen Unterschieden“,
schließt Rommes, auf das Gewicht
der Staatsbeamten bei politischen
Befragungen anspielend.
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25 Jahre     

Dienstleister, Bindeglied zwischen Studen
Wie sich die Vereinigung der Wirtschafts

Anesec-Broschüren 1983-2000. Besichtigung des Luxair-Cargo-Centers. 

Bewerbungsse-
minar „Comment

réussir votre
candidature“.

(FOTOS: SERGE
NICKELS)

VON SERGE NICKELS  UND
P I T T  W A N G E N

Die „Association nationale des étu-
diants en sciences économiques et
commerciales“ (Anesec) feiert die-
ses Jahr ihr 25. Jubiläum. Als einzige
nationale Organisation vertritt sie
die Interessen der luxemburgischen
Studenten der Fachbereiche Be-
triebs- und Volkswirtschaft, die in
Luxemburg oder im Ausland ihr Stu-
dium absolvieren.

Seit ihrer Gründung in den frühen
1980er-Jahren hat sich nichts an der
Zielsetzung der Anesec geändert:
Schüler und Studenten über mögli-
che Studienprogramme in den Be-
reichen Betriebs- und Volkswirt-
schaft zu informieren sowie zu-
künftigen Hochschulabsolventen
den Übergang vom Studium ins
Berufsleben zu erleichtern.

Ganz im Sinne der oben genann-
ten Ziele nimmt die Anesec, als
Mitglied der Acel („Association des
cercles d’étudiants luxembourgeo-
is“), regelmäßig an Studieninfor-
mationsversammlungen in den ver-
schiedenen Sekundarschulen des
Landes teil und veröffentlicht als
Orientierungshilfe für angehende
Wirtschaftsstudenten den „Guide
du futur économiste“. Die zukünfti-
gen Absolventen ihrerseits werden
mit dem jährlich stattfindenden Be-
werbungsseminar „Comment réus-
sir votre candidature“, das wert-
volle Tipps und Tricks zu Lebens-
lauf und Bewerbungsgesprächen
beinhaltet, sowie durch das tradi-
tionelle Forum „Rencontre entre-
prises-étudiants“, eine Unterneh-
mensmesse, auf der sich die Studie-
renden über Ausbildungsplätze,
Jobangebote oder Karriereverläufe
informieren können, auf ihre beruf-
liche Zukunft vorbereitet.

Darüber hinaus bietet die Anesec
ihren rund 500 Mitgliedern ein
breites Angebot an weiteren Ver-
einsaktivitäten: von der Besichti-
gung von führenden Unternehmen
(u.a. Arcelor-Mittal, Luxair Cargo
Center, SES Astra), über Weinpro-

ben entlang der Mosel, bis hin zum
Golf-Workshop auf Belenhaff.
Auch das Jubiläumsjahr zeichnet
sich durch zahlreiche Veranstaltun-
gen aus. Besonders hervorzuheben
ist die 25. „Rencontre entreprises-
étudiants“, die am heutigen 29.
März 2008 in der Handelskammer
auf Kirchberg stattfindet.

In diesem Jahr feiert die Anesec
ihr 25-jähriges Bestehen, doch wie
und wer gaben eigentlich vor 25
Jahren den Anstoß und was waren
die Beweggründe, eine solche Ver-
einigung ins Leben zu rufen?

1983: Studenten näher
an die Arbeitswelt führen

Die Anfänge der Anesec gründeten
auf einer Idee, die bis ins Jahr 1983
zurückverfolgt werden kann. In
diesem Jahr hatten zwei motivierte
Absolventen der Université de
Liège mit guten Kontakten zur Adu-
sec („Association des diplômés uni-
versitaires en sciences économi-
ques et commerciales“, heute „Eco-
nomist Club Luxembourg“) das
Ziel, die Studenten näher an die
Arbeitswelt heranzuführen. 

Der konjunkturelle Tiefpunkt,
der in den frühen 1980er-Jahren das
Großherzogtum Luxemburg be-
herrschte und sich durch die Aus-
läufe der Öl- und Stahlkrise begrün-
dete, war Ursache eines angespann-
ten und für Wirtschafts-Studenten
ungünstigen Arbeitsmarktes.

In Zeiten, wo die moderne Kom-
munikation, vor allem das Internet,
noch in den Kinderschuhen steckte,
war es für die angehenden Arbeit-
nehmer schwierig, an ausgiebige
Informationen über die verschiede-
nen Unternehmen des Wirtschafts-
und Finanzsektors zu gelangen. Di-
verse Karrierewege aufzuzeichnen
und sich ein klares Bild über die
konkreten Abläufe eines Berufes zu
verschaffen, war zu dieser Zeit nur
im direkten Kontakt mit den Unter-
nehmensvertretern möglich. Die
Akteure der Wirtschafts- und Fi-
nanzwelt beschränkten sich zu die-
sem Zeitpunkt auf die Veröffentli-
chung von offenen Stellen via Ta-

gespresse, eine direkte Interaktion
mit den zukünftigen Absolventen
fand zum damaligen Zeitpunkt nur
selten statt.

Um den vorgenannten Dialog
zwischen Unternehmen und ange-
henden Arbeitnehmern zu stärken
und zu fördern, war die Schaffung
einer geeigneten Plattform von be-
sonderer Wichtigkeit. Quasi aus der
Not heraus wurde, noch vor der
offiziellen Gründung der Anesec,
die „Rencontre entreprises-étu-
diants“ ins Leben gerufen. Dieses
Forum, das im Jahre 1983 mit der
Unterstützung der Gemeinde Wal-
ferdingen im Kulturzentrum organi-
siert wurde, hatte wenig gemeinsam
mit den jüngsten Ausgaben der
„Rencontre entreprises-étudiants“.
Damals standen den einzelnen Fir-
men noch keine Messestände zur
Verfügung, auf denen diese ihren
Aktivitätsbereich präsentieren
durften und interessierte Studenten
auf offene Stellenangebote auf-
merksam machen konnten. Die teil-
nehmenden Unternehmen traten le-
diglich vor das anwesende Publi-
kum, stellten ihr Unternehmen kurz
vor und kündigten die zu besetzen-
den Stellen für das nächste Jahr an.
Von größter Bedeutung war jedoch
schon damals, dass die zukünftigen
Absolventen in direkten Kontakt
mit den Unternehmen traten und
sich im Detail über mögliche Karrie-
reverläufe informieren konnten. 

Aufbauend auf dem Erfolg der
ersten „Rencontre entreprises-étu-
diants“, bildete sich schnell ein
Kreis von weiteren motivierten
Studenten um die zwei Gründer
herum, die anschließend den ersten
Vorstand der Anesec (die Studen-
tenabteilung der Adusec) bildeten.
Der Kern dieses Vorstandes küm-
merte sich sofort um die Weiterent-
wicklung dieser Studentenvereini-
gung, und so fand die erste ordentli-
che Jahreshauptversammlung am
25. Februar 1984 statt. Ihre Zielset-
zungen definierte die Vereinigung
wie folgt: 

Diskussionen und Ideenaus-
tausch zu verschiedenen Themata

aus den Bereichen Wirtschaft und
Finanzen anregen;

– gute Verbindungen zu Politi-
kern und Firmen aufbauen;

– Schüler und Studenten über die
unterschiedlichen Studiengänge in-
formieren;

– für die Interessen seiner Mit-
glieder eintreten;

– freie Stellen für Praktika und
Arbeitsplätze aufzeigen;

– mit den Vereinigungen, die
ähnliche Interessen vertreten, zu-
sammenarbeiten, so z.B. der Adu-
sec, Aneil und andere.

Fortan begrenzten sich die Initia-
tiven der Anesec nicht exklusiv auf
die Ausrichtung des jährlich statt-
findenden Forums „Rencontre ent-
reprises-étudiants“. Die Anesec-
Gründer hatten sich vielmehr als
Ziel gesetzt, den Unternehmergeist
der jungen Generation zu fördern
und die Attraktivität des Wirt-
schaftsstudiums zu untermauern.

Bindeglied zwischen Studenten
und Unternehmen

Im Sinne des Informationsaustau-
sches veröffentlichte die Anesec im
Jahre 1985 erstmals ihr „Bulletin
d’info“, das den Mitgliedern detail-
lierte Auskunft über die angestreb-
ten Ziele der Vereinigung erteilte.
Weiterhin versuchten die Verant-
wortlichen der Anesec bereits in
dieser ersten Ausgabe der Broschü-
re, sowohl die Studenten als auch
die Unternehmen auf die Wichtig-
keit von Praktika hinzuweisen. Der
Wille, als eine Art Bindeglied zwi-
schen Studierenden und den in Lu-
xemburg ansässigen Betrieben bei
der Praktikavermittlung zu fungie-
ren, hat bis heute seine Gültigkeit
behalten.

Die in Mitte der achtziger Jahre
folgende rasante Entwicklung des
Finanzplatzes Luxemburg steigerte

konstant das Interesse an Wirt-
schafts- und Finanzstudiengängen.
Die Mitgliederzahlen der Anesec
profitierten in positiver Weise von
der Popularität des Finanzplatzes
und somit konnte anfangs der neun-
ziger Jahre bereits das 350. Mitglied
innerhalb der Anesec begrüßt
werden.

Die große Nachfrage des Ar-
beitsmarktes nach qualifizierten
Mitarbeitern im Bereich der Be-
triebs- und Volkswirtschaft ver-
schaffte der Anesec die benötigte
Aufmerksamkeit, um ihre unter-
schiedlichen Projekte logistisch
und finanziell absichern zu können.
Ein besonders wichtiger Schritt
war hierbei die Schaffung von ge-
eigneten Arbeitsstrukturen für die
Vereinigung. Nach langen Diskus-
sionen gelang es der Anesec 1991,
ein Büro in der luxemburgischen
Handelskammer zur Verfügung ge-
stellt zu bekommen. Dieser Schritt
erlaubte fortan, die Arbeit der Ane-
sec noch besser zu koordinieren
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 Anesec

ten und Unternehmen, Projektschmiede
studenten im Laufe der Jahre entwickelte …

(FOTO: CLAUDE HOFFMANN)

Pitt Wangen (Sekretär) mit historischer Anesec-Newsletter. (FOTO: C. HOFFMANN)

und den Mitgliedern weitere
Dienste anzubieten. So wurde zum
Beispiel ein telefonischer Bereit-
schaftsdienst ins Leben gerufen: Je-
den Freitag zwischen 17 und 19 Uhr
bot dieser den Mitgliedern die
Möglichkeit, sich individuell über
die Aktivitäten, Programme und
Dienstleistungen der Anesec zu in-
formieren.

Projektschmiede
für Jungunternehmer

Etwa zur gleichen Zeit entstand das
erste Junior Unternehmen Luxem-
burgs. YES (Young Entrepreneurial
Students) wurde gegründet als eine
gemeinsame Initiative der Anesec
und der Handelskammer Luxem-
burg. Ziel war es, den Studierenden
einen ersten Kontakt mit der Ar-
beitswelt zu erlauben und ihnen die
Möglichkeit zu geben, den Unter-
nehmen verschiedene Dienstleis-
tungen (u.a. Marktanalysen, Erstel-
lung von Strategiepapieren, ...) zur
Verfügung zu stellen.

Das Konzept des Junior-Unter-
nehmens existierte schon seit meh-
reren Jahren in unseren Nachbar-
ländern, die Idee war also nicht neu
und bereits mehrfach erprobt. Die
Grundidee ist simpel: Studenten
arbeiten an einem Projekt, an einer
konkreten Mission, um so eine be-
stimmte Nachfrage zu befriedigen.
Es ist Aufgabe der Studierenden,
selbst Verantwortung zu überneh-
men und die notwendigen Mittel in
Bewegung zu setzen um der Nach-
frage gerecht zu werden. Das
Dienstleistungsspektrum des Un-
ternehmens YES reichte von
Marktanalysen über Import- und
Exportmissionen bis hin zur Fi-
nanz- und Strategieberatung.

YES bot somit eine einmalige
Erfahrung für die Studenten und
ermöglichte ihnen, bereits wäh-
rend ihrer Studienzeit zu zeigen,
dass sie Unternehmerqualitäten
besitzen. Der Übergang vom Stu-
dium zur Berufswelt wurde somit
um ein vielfaches vereinfacht.
Auch war YES eine beliebte Alter-
native zum Betriebspraktikum. Im
Gegensatz zum klassischen Prakti-
kum wurden die YES-Mitarbeiter
als gleichwertiger Partner des Un-
ternehmens angesehen. Seit seiner
Gründung war das Junior-Unter-
nehmen ein großer Erfolg. Bereits
im Februar 1991 befanden sich meh-
rere Projekte in der Vorbereitungs-
phase, so unter anderem diverse
Marktanalysen. 

„RENTA ECO“ (Relevé national
des travaux académiques en
sciences économiques) war ein
weiteres Projekt, das unter der Lei-
tung von YES ins Leben gerufen
wurde. Bei diesem neuen Konzept
handelte es sich darum, eine Art
Sammelbecken aufzubauen, in dem
alle von Luxemburgern, bzw. in
Luxemburg ansässigen Studenten,

geschriebenen akademischen Ar-
beiten erfasst werden sollten. Spä-
ter folgte dann die auszugsweise
Veröffentlichung der Abschlussar-
beiten mit Spezialisierung auf die
Bereiche Wirtschafts-, Finanz-,
Rechts- und Politikwissenschaften
sowie Management, Kommunika-
tion und alle anderen Bereiche, die
laut Verfasser der Arbeit in Zusam-
menhang mit der nationalen Wirt-
schaft gebracht werden konnten.

Auf der einen Seite bot „RENTA
ECO“ somit den Studierenden die
Gelegenheit, die Ergebnisse ihrer
Arbeiten der Öffentlichkeit vor-
zustellen, auf der anderen Seite
konnten Institutionen, Verwaltun-
gen, Unternehmen, Studierende
und alle anderen Interessierten
Einblicke in die durchgeführten
Forschungsarbeiten und deren
Ergebnisse erhalten. Die Daten-
bank „RENTA ECO“ konnte von
allen Interessierten in der Han-
delskammer aufgesucht werden.
Die Nutzung war kostenlos und
beschränkte sich ausschließlich
auf die in Vereinbarung mit den
Autoren veröffentlichten Arbei-
ten.

Dieses Projekt, das die erste Da-
tenbank mit dieser spezifischen
Ausrichtung in Luxemburg schuf,
versuchte somit, die mangelhafte
Koordination und den verbesse-
rungsfähigen Informationsaus-
tausch zwischen zukünftigen Ab-
solventen und den Unternehmen
zu verbessern. Die heutigen Kom-
munikationstechnologien, wie zum
Beispiel das Internet und die da-
raus resultierenden Möglichkeiten,
haben dieses Projekt leider in Ver-
gessenheit geraten lassen.

Trotz dieser beiden sehr zeitauf-
wendigen Projekte „YES“ und
„RENTA ECO“, haben die Verant-
wortlichen der Anesec weiterhin
die zukünftigen Absolventen aus-
giebig über mögliche Studiengänge
oder weiterführende Studien infor-
miert. In diesem Sinne begann die
Anesec 1992 unter anderem mit der
Ausarbeitung der Infobroschüre
„Vademecum des 3es cycles“. Eben-
falls wusste der Vorstand um die
Wichtigkeit von komplementären
Kompetenzen, beziehungsweise
einer kontinuierlichen Weiterbil-
dung nach Abschluss des Studi-

ums. Dank der guten Zusammenar-
beit mit der Handelskammer sowie
dem IFBL („Institut de formation
bancaire Luxembourg“) konnten
alle Anesec-Mitglieder zu vergüns-
tigten Konditionen an den von den
beiden Institutionen angebotenen
Kursen und Schulungen teil-
nehmen.

Etwa zur gleichen Zeit, und in
Vorbereitung zur jährlich stattfin-
denden „Rencontre entreprises-
étudiants“, führte die Anesec mit
Unterstützung von ortsansässigen
Unternehmen das Seminar „Com-
ment réussir votre candidature“
ein. Dieser Workshop, der auch
heute noch sehr großen Anklang
bei den Mitgliedern findet und seit
mehreren Jahren von Diane Ries,
selbst ehemaliges Anesec-Mitglied,
geleitet wird, erklärt in verständli-
cher Weise, welche Fehler bei der
Erstellung seines Lebenslaufes zu
vermeiden sind und weist mit
vielen Ratschlägen die Teilnehmer
des Seminars darauf hin, wie sie bei
anstehenden Bewerbungsgesprä-
chen eine gute Figur abgeben kön-
nen. 

Es sei kurz darauf verwiesen,
dass die Anesec in den 1990er-
Jahren eine ganze Reihe von kultu-
rellen Aktivitäten organisiert hat:
von den zahlreichen Studienreisen,
nach London, Paris und Florenz,
um nur einige zu nennen, über die
Besichtigung von unterschiedli-
chen Betrieben aus der Luxembur-
ger Industrie und Wirtschaft (un-

ter anderem TDK, Bourse de Lu-
xembourg, …), bis hin zur fast
schon berüchtigten „Boatparty“ auf
der Mosel.

Die Anesec: international
und pro-universitär

Ein weiteres Thema, das auch heute
noch polarisiert und schon damals
von mehreren Anesec-Vorständen
aktiv diskutiert wurde, betrifft die
Universität Luxemburg. Als Vertre-
tung der Betriebs- und Volkswirt-
schaftsstudenten hat sich die Ane-
sec seit jeher für den Aufbau einer
Wirtschaftsfakultät in Luxemburg
stark gemacht. Dies bedeutet je-
doch nicht zwangsläufig, dass die
Studierenden ihre ganze Studien-
zeit im heimischen Luxemburg ver-
bringen müssen. Ganz im Gegen-
teil, die Vertreter der Anesec unter-
streichen seit vielen Jahren die
Wichtigkeit eines internationalen
Studiums. Nur so können die zu-
künftigen Absolventen die benö-
tigte geistige Reife erlangen, um
sich in einem internationalen Um-
feld durchsetzen zu können. Eben-
falls eine wichtige Rolle für den
Erfolg einer nationalen Wirt-
schaftsfakultät spielt diesbezüglich
die Forschung und Entwicklung.
Hat in einem Land wie Luxemburg,
das maßgeblich durch den Finanz-
platz beeinflusst wurde und immer
noch wird, die Forschung und Ent-
wicklung in diesem Teilbereich
nicht einen höheren Stellenwert
verdient? �
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Rencontre entreprises-étudiants. (FOTO: ELAINE SCHINTGEN)

Die Anesec auf der Foire de l’étudiant 2007.

� Die Anesec entschloss sich
dazu, der starken Internationali-
sierung des Arbeitsmarktes Rech-
nung zu tragen, indem sie 1999 die
erste Ausgabe der „Journée inter-
nationale des sciences écono-
miques – Jisec“ organisierte. Ziel
dieser Veranstaltung war es, mit
Hilfe von Konferenzen, vorgetra-
gen von sowohl national als auch
international renommierten Gast-
rednern, auf aktuelle Themen
(zum Beispiel im Bereich der Mi-
kro- und Makroökonomie, Finan-
zen, internationales Recht, …) hin-
zuweisen und mögliche Denkan-
stöße zu geben.

Im Jahr 2000 konnte die Anesec
schließlich, nach vielen adminis-
trativen Hürden, die Gründung
der FUSE („Fondation des univer-
sitaires en sciences écono-
miques“) feiern. Zusammen mit
der AMUSE („Amicale et mutelle
des universitaires en sciences éco-
nomiques“) wurde den Verant-
wortlichen der Anesec schnell
klar, dass hierzulande der Unter-
nehmergeist nur ungenügend ge-
fördert werden würde. Die ge-
meinsame Stiftung von AMUSE
und Anesec hat in der Vergangen-
heit mehrere Wettbewerbe in Se-
kundarschulen des Landes organi-
siert, um über diesen Weg die
Schüler bei der Umsetzung ihrer
Ideen in einen Mini-Businessplan
zu unterstützen. Des Weiteren
veranstaltet die FUSE, unter ande-
rem, jedes Jahr ein Seminar zum
Thema Unternehmensgründung
und -übernahme in der Hand-
werkskammer auf Kirchberg.

Die von der Anesec ins Leben
gerufenen Initiativen führten da-
zu, dass die Vereinigung mit
einem sehr hohen Rhythmus an
Aktivitäten ins neue Jahrtausend
startete. Besonders hervor stachen
die jährlich stattfindende „Ren-
contre entreprises-étudiants“, so-
wie die „Journée internationale en
sciences économiques“. Hinzu
fügten sich mehrere Unterneh-
mensbesichtigungen, Konferen-
zen und Seminare. Doch obwohl
all diese Veranstaltungen sich
größter Beliebtheit erfreuen durf-
ten, begann ab 2002 eine sehr
schmerzhafte Zeit für die Studen-
tenorganisation. Es schien, als
übte der große Erfolg der Anesec
in einer gewissen Weise einen un-

bewussten Erfolgsdruck auf po-
tenzielle neue Vorstandsmitglie-
der aus. Es gelang den Anesec-
Verantwortlichen nur noch mit
Mühe, neue Mitglieder für die ak-
tive Mitarbeit innerhalb des Vor-
standes zu gewinnen. Ende 2004
sah die Vereinigung, mangels
Nachfolger, ihrem Ende entgegen.

Ein Straßburger Student hörte
vom Schicksal der Anesec und
erklärte sich bereit, einen letzten
Versuch zu starten, die Anesec vor
dem Aus zu retten. Mit vorbildli-
chem Einsatz motivierte jener Stu-
dent seine Straßburger Studien-
kollegen, den Neuaufbau der Ane-
sec mitzugestalten. Im Januar 2005
hatten sich bereits fünf Mitglieder
zusammengefunden und began-
nen alsbald mit den Vorberei-
tungsarbeiten für die 22. „Rencon-
tre entreprises-étudiants“. Eines
war allen Beteiligten klar, ein Aus-
fall des bis dahin jährlich organi-
sierten Unternehmensforums
hätte das sichere Ende der Anesec
bedeutet. Diese Erkenntnis führte
dazu, dass trotz mehrerer logisti-
scher Hürden, bereits am 30. April
2005 eine neue Ausgabe der tradi-
tionellen Unternehmensmesse
stattfinden konnte.

Karriereknick und
neue Dynamik

Die 22. „Rencontre entreprises-
étudiants“ gab zweifelsohne den
Startschuss für eine positive Dy-
namik innerhalb der Anesec. Bin-
nen weniger Wochen konnten die
Anesec-Verantwortlichen neue
Mitglieder im Vorstand begrüßen,
obwohl die angestrebte Zielset-
zung hoch angesetzt war: Die Ane-
sec als repräsentative Vereinigung
der Betriebs- und Volkswirt-
schaftsstudenten stärken, die
„Rencontre entreprises-étudiants“
ausbauen und die diversen tradi-
tionellen Aktivitäten der Anesec
erneut aufleben lassen.

Dank der Unterstützung ehe-
maliger Anesec-Vorstandsmitglie-
der konnte die Vereinigung be-
reits zum Anlass der „Foire de
l’étudiant“ im November 2005
eine eigene Broschüre, den „Guide
du futur économiste“ veröffentli-
chen. Diese Orientierungshilfe,
die vor allem den Sekundarschü-
lern zugute kommt, enthält viel
Wissenswertes über die Studien-

angebote aus dem Bereich Be-
triebs- und Volkswirtschaft der
zahlreichen europäischen Univer-
sitäten sowie auch mehrere Erläu-
terungen zu typischen Berufen der
heutigen Finanzwelt.

Um den Kontakt mit seinen
Mitgliedern aufrechterhalten zu
können, auch wenn jene sich
zwecks Studiums im Ausland be-
finden, hat der Vorstand der Ane-
sec die Entscheidung getroffen,
eine elektronische Newsletter zu
erstellen, die in regelmäßigen Ab-
ständen die Mitglieder per E-Mail
über die anstehenden Veranstal-
tungen und Termine informiert. In
dieser gleichen Perspektive wurde
auch die Datenbank mit Praktika-
und Stellenangeboten digitalisiert.
Alle Interessierten können sich
nun live über die Anesec-Internet-
seite über offene Stellenangebote
informieren.

Am 18. März 2006 fand schließ-
lich die 23. Ausgabe der „Rencon-
tre entreprises-étudiants“ statt.
Die Anesec-Verantwortlichen
wollten sich keinesfalls auf das
traditionelle Unternehmensforum
beschränken und versuchten, neue
innovative Ideen mit einzubrin-
gen. Als erste Vereinigung in Lu-
xemburg bot die Anesec, im Rah-

men der 23. Rencontre, seinen
Mitgliedern an, an einem live si-
mulierten Bewerbungsgespräch
teilzunehmen. Hier steht ganz
deutlich das pädagogische Ziel im
Vordergrund. Nach einem Ge-
spräch von ungefähr 20 Minuten
soll der Kandidat ein kurzes Feed-
back sowohl über sein Verhalten
als auch über seinen Lebenslauf
erhalten. Dass dieses Angebot auf
ein großes Interesse stieß, beweist
auch, dass die Anesec seit jeher
versucht hat, auf die Bedürfnisse
seiner Mitglieder einzugehen und
zu reagieren.

Auch in den folgenden Monaten
arbeiteten alle Vorstandsmitglie-
der aktiv an der Professionalisie-
rung der „Rencontre entreprises-
étudiants“. So wurde zum Beispiel,
auf Anregung der teilnehmenden
Unternehmen für die 24. Unter-
nehmensmesse, die am 17. März
2007 stattfand, erneut eine Spe-
zial-Broschüre mit Details zu Un-
ternehmensprofil und Rekrutie-
rungsvorgehensweise veröffent-
licht. 

Erwähnenswert ist ohne weite-
res das Angebot von diversen kul-
turellen Aktivitäten, welche die
Anesec im Laufe der letzten vier
Jahre wieder hat aufleben lassen:
Unternehmensbesichtigungen,
Golfseminare, Weinproben, Fuß-
ballturniere, etc. Nicht zu verges-
sen das wieder jährlich stattfin-
dende Seminar „Comment réussir
votre candidature“.

25 Jahre… und wie sieht die
Zukunft aus? Hat die Anesec noch
eine Daseinsberechtigung? Diese

Fragestellung kann mit einem kla-
ren Ja beantwortet werden:

Die Anesec ist die einzige Ver-
einigung in Luxemburg, die über
500 Mitglieder in den Bereichen
Betriebs- und Volkswirtschaft ver-
tritt.

Keine andere Organisation be-
müht sich so intensiv um die Sen-
sibilisierung der Sekundarschüler.

Die Anesec weist ihre Mitglie-
der konsequent auf Praktika- und
Stellenangebote hin.

Mit der jährlich stattfindenden
„Rencontre entreprises-étudiants“
und dem Seminar „Comment réus-
sir votre candidature“ bereitet die
Anesec ihre Mitglieder konkret
auf den Übergang vom Studium
ins Berufsleben vor.

Die Anesec stellt den Unterneh-
mergeist in seiner reinsten Form
dar. �

■ www.anesec.lu
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Am heutigen 29. März 2008 feiert die
Anesec ihr 25. Jubiläum. Mit einer Feier-
stunde ab 10 Uhr in der Handelskammer
auf Kirchberg hält der Anesec-Vorstand,
zusammen mit den Ehrengästen und Unter-
nehmensvertretern, Rückblick über die letz-
ten 25 Jahre. Ab 14 Uhr findet anschließend
das traditionelle Unternehmensforum statt,
das für jeden Interessierten zugänglich ist,
sowie die Simulationen von Bewerbungs-
gesprächen.

Anesec Asbl
7, rue Alcide de Gasperi
L-2981 Luxembourg
info@Anesec.lu



Anesec-Präsi-
dent Claude
Hoffmann: „Ren-
contres sind
einmalige Ge-
legenheit.“ 
(FOTO: CHARLES
CARATINI)

Claude Hoffmann: Anesec mit neuem Präsidenten 

Nach dem Studium zuerst das Gehalt …
Mangelnde Vorbereitung auf die persönliche Karriere an den Universitäten

V O N  R O L A N D  H O U T S C H

„Nach fünf Jahren Studium sieht
man zunächst einmal sein Gehalt,
wenn man ein Diplom in der Tasche
hat“, sagt Claude Hoffmann katego-
risch. Aspekte der Weiterbildung,
die zum Beruf gehört, werden zu-
nächst einmal weniger bedacht. Ich
weiß nicht, ob das einen Arbeitsu-
chenden wirklich interessiert. 

Umso mehr es an den Universi-
täten keinerlei Vorbereitung auf
die Planung einer persönlichen
Karriere gibt. Und da haben die
Privatindustrie und auch der Fi-
nanzsektor einen schweren Stand
gegen den öffentlichen Dienst. Die
Studenten sehen oft nicht, dass die
Privatindustrie bessere Karriere-
möglichkeiten und eine Reihe an-
derer Vorteile bietet, die man als
Staatsbeamter nicht unbedingt ge-
nießt. Umgekehrt ist aber auch die
Pflicht zur Weiterbildung ein
Aspekt, den Studenten erst mal
verinnerlichen müssen, wenn sie
anfangen, ihrem Beruf nachzu-
gehen, und das, ob sie in der Privat-
wirtschaft oder als Staatsbeamte
arbeiten.“

Diplom als Eintrittskarte,
aber nicht mehr

Vor der Anesec-Rencontre wird
Claude Hoffmann noch deutlicher:
„Das Diplom ist nicht mehr und
nicht weniger als eine Eintritts-
karte zum Arbeitsmarkt. Die wei-
tere Karriere hängt aber von ganz
anderen Faktoren ab. Und eben
auch davon, ob man schon wäh-
rend des Studiums Kontakte zu den
Personalbüros geknüpft hat oder
über die Anesec zu Beziehungen
auf dem Arbeitsmarkt verfügt.“

Deshalb sind die Rencontres in
seinen Augen eine einmalige Gele-
genheit: „Sie erlauben, das breite
Spektrum der Karrieremöglich-
keiten am Finanzplatz Luxemburg
auszuloten und für sich selbst den
richtigen Karriereweg zu wählen.
Daraus erklärt sich sicherlich auch
der Erfolg der Veranstaltung. Ich
bin jetzt drei Jahre lang dabei, und
jedes Jahr wird die Veranstaltung
größer. Viele Studenten und Un-
ternehmen sind zufrieden über die
Organisation, die wir in der Regel
gut im Griff haben. Studenten und
Unternehmen sind aber auch froh,
hier, nicht wie auf anderen Job-
börsen, ein aussschließlich wirt-
schaftliches Publikum zu haben. Je-
der Student, der heute hier in der
Handelskammer anwesend ist, bie-
tet eigentlich studienmäßig die
Voraussetzungen für eine Anstel-
lung. Die sektorielle Aufstellung
der Anesec ist hier ein großer Vor-
teil. Genau aus diesen Über-
legungen heraus haben wir unsere
Kollegen von der Aneld (Associa-
tion nationale des Etudiants luxem-
bourgeois en droit) gebeten, auch
an dieser Veranstaltung teilzuneh-
men. Sie sind bei der 25. Rencontre
dabei. Das Programm wurde übri-
gens leicht gekürzt, um Platz zu
lassen für die akademische Sitzung
zum Jubiläum.“

Der neue Präsident und Nachfol-
ger von Serge Nickels unterstreicht
auch, dass die Anesec neben der

Rencontres vielfältige Dienstleis-
tungen für Studenten und Unter-
nehmen anzubieten hat: „Wir ver-
suchen, die Unternehmen und die
Studenten mit den bestmöglichen
Informationen zu versorgen. Und
auch an den Schulen sind wir in
Zusammenarbeit mit der Acel ak-
tiv, um die vielen Berufsbilder des
Finanzsektors bekannter zu ma-
chen.“

Im Gespräch wird kaum ein-
gegangen auf den nicht un-
beträchtlichen Arbeitsaufwand,
den diese ehrenamtliche Tätigkeit
mit sich bringt. Eine Organisation
wie die Rencontres lässt sich nun
einmal nicht aus dem Ärmel schüt-
teln. Aber Hoffmann sieht das
pragmatischer: „Die Studentenver-
einigungen geben allen Mit-
arbeitern die Möglichkeit, Praxis-
erfahrung zu sammeln und im
Team zu arbeiten. Sie sind also in
gewisser Hinsicht eine realitäts-
nahe Vorbereitung auf den Beruf.
Außerdem ist die Aktivität mög-
licherweise auch ein Trumpf für
den späteren Berufsstart, weil man
sicher nicht als Unbekannter auf
den Luxemburger Arbeitsmarkt zu-
rückkommt, wenn man aktiv in
einer der studentischen Verei-
nigungen mitgearbeitet hat.“

Für Privatwirtschaft
sensibilisieren

Hauptanliegen der Anesec ist es,
Luxemburger Studenten für den
privatwirtschaftlichen Bereich zu
sensibilisieren: „Ich verkenne nicht
die Vorteile einer Anstellung im
Staatsdienst, abgesehen davon,
dass diese Leute ja auch gebraucht
werden und im Land ihre Aufgabe
zu erfüllen haben. Aber wir wollen
auf der Rencontre zeigen, dass der
Finanzplatz viele interessante Kar-
rieren zu bieten hat. Hier ist die
Möglichkeit, sich über die Band-
breite der Berufe der Finanzwelt zu
informieren. Zusätzlich soll aber
schon anklingen, dass auch mit
einem Diplom in der Tasche die
berufliche Weiterbildung in Zu-
kunft unumgänglich sein wird.“

Angesteckt von diesem privat-
wirtschaftlichen Sendungsbe-
wusstsein hatte Premierminister
Jean-Claude Juncker im vergange-

nen Jahr die Schaffung eines Staats-
beamten-Pools angedacht. So soll-
ten Angestellte des Öffentlichen
Dienstes Erfahrung in der Privat-
wirtschaft sammeln und sich über
die Anforderungen und Bedürfnisse
in diesem Sektor informieren kön-
nen. Tatsächlich scheint die bei der
24. Rencontres lancierte Idee noch
immer weiterverfolgt zu werden,
wie Claude Hoffmann bestätigt:
„Wir sind angesprochen worden,
um diese Idee weiterzuspinnen und
Vorschläge zu unterbreiten.“ 

Weniger akut sieht Claude Hoff-
mann den Informationsbedarf bei
Studenten hinsichtlich moralischer
und ethischer Überlegungen der
Industrie. Er verkennt nicht, dass
diese Überlegungen in der Finanz-
welt akut sind, sieht aber die Stu-
denten, die anfangen zu arbeiten,
noch weniger mit den Fragen nach
der sozialen Verantwortung der
Unternehmen konfrontiert.
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Une association à travers 25 ans

Un point d’ancrage dans la société
Souvenirs de cinq membres du comité de l’Anesec

Trois anciens dans un but commun: assurer la continuité de l'Anesec. (PHOTO: CHARLES CARATINI)

Souvenirs agréables: Aline Muller et Serge Allegrezza se livrent. (PHOTO: GUY JALLAY)

P A R  R O L A N D  H O U T S C H

Ils sont cinq et ils parlent… de 
leur temps à la tête du comité de
l’Anesec. Il y a l’esprit des pion-
niers, mais aussi les préoccupa-
tions de ceux qui ont dû assurer la
continuité d'une entreprise lancée
en 1983. De quoi méditer, car, les
associations sectorielles marchent
bien quand il y a une conjoncture
difficile et moins bien quand tout
baigne… sauf si on renverse la ten-
dance comme l’Anesec a su le
faire. Ces entretiens émailleront le
récit historique de l’association qui
fête ses 25 ans et qui est égale-
ment publié dans ce supplément.

25 ans d'activités diverses sont
difficiles à résumer dans le cadre
de ce genre de tour de table. Sur-
tout que le journaliste a à faire à
des passionnés – passionnés de
l'économie et du rôle de l'écono-
miste dans les sociétés modernes
et du destin économique dans un
monde en pleine évolution. A
chaque souvenir, les discussions
reprennent: points de vues et ana-
lyses fusent lors de ces pré-
rencontres avec des anciens. C'est
un message non dit qu'ils délivrent
ainsi et que résumera Marc Hos-
tert plus tard: «L'écnomie est es-
sentielle. Elle fait tourner les so-
ciétés et est création de richesses
qui profitent à tous.»

Serge Allegrezza est aujourd’hui
le directeur du Statec et membre
fondateur de l’Anesec, avec Fer-
nand Grulms, en 1983: «La situa-
tion économique était tendue, le
Luxembourg passait une période
difficile, avec la crise sidérurgique,
le choc pétrolier et la dévaluation
du franc. Nous voulions donc créer
un pont entre les étudiants du
secteur et le monde du travail. Les
débuts étaient modestes. 

Un pont entre étudiants
et monde du travail

Heureusement l’envol du Grand-
Duché et son décollage écono-
mique faramineux ont à partir de
1985 boosté la demande. Nos
membres étaient sensés faire le
chemin vers l’Adusec, une fois sur
le marché du travail. L’idée de
l’association, dès le début, était
portée par notre conviction que
les économistes ont des ap-
proches, des réflexions et une sen-
sibilité particulières qu’il s’agissait
de faire connaître et de partager –
à une époque où la notion d’études
économiques était encore assez
floue dans une économie dominée
par l’industrie et non par le ter-
tiaire. Le Luxembourg avait essen-
tiellement des cadres ayant reçu
une formation d'ingénieur et ces
nouveaux-venus sur le marché du
travail qu'étaient les économistes
diplômés à l'Université suscitaient
la curiosité. 

S’il y a un regret en regardant
l'évolution de l'Anesec depuis ses
débuts, c’est celui que l’associa-
tion était toujours plutôt centrée
sur le Luxembourg et l’économie
luxembourgeoise. C’était une res-
triction alors qu’on aurait dû dès le
début essayer de toucher aussi les
ressortissants étrangers. 

Et bien sûr le secteur souffre du
fait que nous n’ayons pas une re-
présentation professionnelle des
métiers de la finance et de l’écono-
mie qui s’étende aux activités éco-
nomiques et qui puisse parler de
problèmes économiques et de pro-
blèmes de la place financière. Je
suis conscient qu'il n'est pas facile
de regrouper tous les acteurs
ayant parfois des vues et des inté-
rêts divergents, mais nos profes-
sions auraient sans doute plus de
poids dans une telle représen-
tation sectorielle.»

Marc Hostert, membre du co-
mité de 1989 à 1992 et président
honoraire (ministère des Classes
moyennes, du Tourisme et du Lo-
gement), avait plutôt un problème
de luxe qu’il décrit en bon luxem-
bourgeois: «D’Ochsen hun zu eiser
Zäit um Späicher gekalleft. L’Ane-
sec était bien organisée et structu-
rée à mon époque. Nous avions un
bureau à la Chambre de com-
merce, le nombre de nos membres
était en croissance spectaculaire
et nous avons lancé des projets
innovateurs dans le cadre des Ju-

nior Entreprise. L’Anesec a même
signé l’étude structurelle pour le
parc naturel Uewersauer. Enfin
nous avons abordé des sujets
comme les lacunes des étudiants
luxembourgeois au niveau de leur
représentation personnelle et
lancé des formations et simula-
tions d’entretien. C’était l’époque
des premiers grands contrats de
sponsoring, l’époque aussi d’une
internationalisation qui se carac-
térisait par une attention accrue
aux questions macroéconomiques.
Logiquement nous prenions posi-
tion contre une Université du
Luxembourg ,luxembourgeoise‘ en
défendant l’apport des tradition-
nels passages à l’étranger des étu-
diants luxembourgeois. Cette idée
se reflète d'ailleurs bien dans le
projet finalement mis en place. Sur
le plan personnel, l'association
aura laissé des amitiés durables –
un réseau au-delà des clivages po-
litiques et des intérêts profession-
nels. Le réseau de l’Anesec est un
outil précieux, encore au-
jourd’hui. Avec des souvenirs pré-
cieux aussi, telle cette affaire du

champagne. Pour une réception et
suite à une erreur de livraison, un
sponsor avait offert plus de mille
bouteilles du précieux liquide. La
manne est restée entre les mains
de l'Anesec, jusqu'à épuisement.»

Des idées qui n'ont pas
été démenties

Claude Streicher, membre du co-
mité 1993-1994 et aujourd'hui co-
orinateur du service financier du
Lycée Aline Mayrisch, s'implique
encore aujourd'hui dans des pro-
jets économiques pour écoliers tel
Sunergy, la station photovoltaïque
du lycée: «Les choses se pré-
sentent différemment en rétro-
spective. Mais notre apport c’était
l’extension du réseau de nos
membres. Nous avons aussi essayé
de donner une continuité à nos
activités après dix années d’exis-
tence. L’Anesec c’est une période
relativement courte et les études
terminées, il s’agit malheureuse-
ment de quitter le comité. 

L’étudiant en économie est plus
confronté à la théorie qu’à la pra-
tique. L’Anesec présentait un for-

midable terrain pour expérimen-
ter ce que nous apprenions, à
mettre en pratique la théorie, à
prendre des décisions. D’ailleurs
si on regarde les évolutions du
système scolaire, notamment
dans nos actions scolaires et d'in-
formation des étudiants axées sur
la pratique et la nécessité de bien
se présenter face à son em-
ployeur, nous faisions à l’époque
des choses qui ne pouvaient pas
être tout à fait fausses. Nous
avons aussi continué le travail sur
le marketing personnel de nos
membres, en insistant sur l’impor-
tance d’avoir un portfolio propre
et de continuer à se former après
les études universitaires … encore
des sujets récurrents dans le
monde de l’éducation d’au-
jourd’hui.»

Aline Muller, aujourd’hui à la
HEC - Management School of the
University of Liège, voit surtout
les opportunités que lui offrait
son travail au comité (de 1995 à
1999): «C’était pour nous étu-
diants l’occasion de connaître et
de voir de près toute une série de
personnalités du monde écono-
mique et politique. C’était aussi le
défi de réunir et de motiver des
gens autour d’un objectif, autour
d’une vision communs. Dans mon
cas, l’association s’était un peu
endormie et nous avons décidé de
réveiller son potentiel. Nous
l’avons fait en développant nos
services et nous situant comme
un point d’ancrage. Il faut dire
aussi que nos présidents avaient
pratiquement tous un message de
citoyenneté. Pour nous, à la pé-
riode de la création de la Luxem-
bourg School of Finance, c’était
clairement de stimuler la recher-
che dans le domaine économique
et les services financiers. Le mes-
sage est plutôt bien passé et, alors
comme aujourd’hui, beaucoup de
gens s’investissent dans ce do-
maine.»

La vie d'une association:
pas que des périodes fastes

Christian Lamesch, membre du
comité de 2004 à 2006 et au-
jourd’hui au Parlement européen,
a repris une association exsangue
en 2004 dans une assez grande
indifférence: « J’étais un assidu
des manifestations de l'Anesec.
C’était là que j’ai pu voir et en-
tendre Jean-Claude Juncker pour
la première fois. Les manifesta-
tions destinées aux élèves puis aux
étudiants me paraissaient en-
richissantes d'un point de vue per-
sonnel. Je me disais que l’associa-
tion valait la peine d’être relancée
et ai réuni une équipe d’étu-
diants… strasbourgeois. Nous
avons pratiquement recommencé
le travail à zéro, offrant même la
carte de membre au début. Il ne
faut pas oublier que la morosité
était aussi conjoncturelle et que la
reprise économique était lente à se
dessiner. Mais les Rencontres,
nous étions conscients qu’il fallait
les sauver coûte que coûte. Nous
avons réussi notre pari et je suis
fier de la relance et de cette 25e

édition que nous célébrons au-
jourd'hui.
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Sandra Schengen und Jean-Luc Bermes von der „Banque et Caisse d'Epargne de l'Etat“. (FOTO: ANOUK ANTONY)

Von der Luxemburger Traditionsbank zum internationalen Unternehmen

Auf der Suche nach jungen Talenten
Jährlich stellt die „Banque et Caisse d'Epargne de l'Etat“ rund 60 Personen ein

V O N  F R A N Ç O I S E  H A N F F

Jobstarters heißt das Seminar, das
die „Banque et Caisse d'Epargne
de l'Etat“ (BCEE) erstmals Ende No-
vember in Zusammenarbeit mit
dem Arbeitsamt und der „Associa-
tion des cercles d’étudiants luxem-
bourgeois“ (Acel) organisierte. Ziel
der Veranstaltung war es, Studen-
ten und jungen Arbeitssuchenden
generelle Informationen über den
Arbeitsmarkt in Luxemburg zu lie-
fern. Die Erstauflage war von Erfolg
gekrönt: Rund 70 Interessierte
machten sich an jenem frühen
Samstagmorgen schlau.

Dass solche Veranstaltungen un-
erlässlich sind, wissen Sandra
Schengen und Jean-Luc Bermes,
die alle beide in der „Division
Gestion des ressources humaines
et formation“ im „Service gestion
du personnel“ der Sparkasse tätig
sind, nur zu gut. „Viele junge Leute
haben heutzutage keine Ahnung,
wie sie einen Lebenslauf oder
einen Motivationsbrief verfassen
oder sich für ein Vorstellungs-
gespräch vorbereiten sollen“, be-
dauert Sandra Schengen, Attachée
de direction, gegenüber dem „Lu-
xemburger Wort“. Dabei sei er-
staunlich, dass im Zeitalter der
modernen Kommunikations-
technologien die wenigsten sich
über ihren potenziellen Arbeit-
geber informierten.

„Wir geben den jungen Leuten
zu verstehen, dass ein Curriculum
Vitae und ein Motivationsbrief nie
perfekt sein können. Jeder Bewer-
ber sollte seinen eigenen Stil ent-
wickeln. Hauptsache ist, dass die
gelieferten Informationen voll-
ständig und korrekt sind“, erklärt
Sandra Schengen. Zudem sollte
der Schreiber zeigen, dass er inte-
ressiert und motiviert sei, bei dem
jeweiligen Arbeitgeber zu arbei-
ten, fügt Jean-Luc Bermes, Chef de
division adjoint, hinzu. Pro Jahr
erhält die Sparkasse zwischen
5 000 und 6 000 Bewerbungen.
Angesichts des Erfolgs der Erst-
auflage ist ein weiteres Jobstar-
ters-Seminar für Anfang Juli in
Vorbereitung. 

Präsenz im Internet
und auf Messen

Um junge Talente zu rekrutieren,
setzt die BCEE auf eine vielseitige
Strategie. Werbung macht die Lu-
xemburger Bank natürlich auf ih-
rer eigenen Internetseite, aber
auch auf der Webpage der Univer-
sität Luxemburg und der „Associa-
tion nationale des étudiants en
sciences économiques et commer-
ciales“ (Anesec), mit der sie seit
rund zehn Jahren zusammenarbei-
tet. Des Weiteren wirbt das Fi-
nanzinstitut für sich auf den Job-
plattformen Monster und ITjobs
sowie in den Luxemburger Me-
dien. Auch auf Messen zeigt die
Bank Präsenz: beispielsweise bei
der Be- und Anwerbungsmesse für
Studenten der Wirtschaftswissen-
schaften „Rencontre Entreprises-
Etudiants“ und der Firmen-
kontaktmesse meet@uni.lu. 

Ein neues Element in der An-
werbungsstrategie ist die Vorstel-

lung der Bank und des Finanz-
platzes in ausländischen Universi-
tätsstädten. „Wir sind erstaunt und
erfreut über das außerordentliche
Interesse der jungen Leute“, freut
sich Jean-Luc Bermes. 

Bei Studien
Einstellungschancen beachten

Im April wird die Sparkasse ihre
Informationsstrategie auf Sekun-
darschulen ausdehnen und eine
Sitzung im Lycée Robert Schuman
organisieren. „Im Allgemeinen
empfehlen wir Schülern, die sich
noch nicht für einen Studienzweig
entschieden haben, ein Fach zu
studieren, das ihnen Spaß macht.
Dabei sollten sie jedoch keinesfalls
aus den Augen verlieren, wie es
um die Einstellungschancen in der
gewählten Berufsrichtung steht“,
so Jean-Luc Bermes. 

Pro Jahr stellt die Sparkasse
rund 60 Personen ein. Die Beleg-
schaft umfasst 1 790 Beschäftigte.
Etwa die Hälfte der Neuzugänge
sind im Besitz des Abiturs oder
haben ein bis zwei Jahre studiert.
Der Rest hat ein Hochschuldiplom
in der Tasche. Die Berufseinstei-
ger haben die Gelegenheit, wäh-
rend ein bis zwei Jahren die ver-
schiedenen Aktivitäten der Bank
kennenzulernen und erhalten eine
feste Zuteilung erst im späteren
Verlauf ihrer Karriere.

„Die Sparkasse legt großen
Wert darauf, den Kunden in des-
sen Muttersprache zu bedienen.“
Daher ist das Beherrschen der lu-
xemburgischen Sprache sehr
wichtig für die Angestellten der
Sparkasse und Teil der Unterneh-
menskultur. Die Luxemburger
Traditionsbank hat sich mittler-
weile zu einem internationalen
Unternehmen gemausert: Neben
Luxemburgern, Spaniern, Portu-
giesen, Italienern, Franzosen, Bel-
giern und Deutschen sind auch
Personen englischen, Schweizer,

serbischen, kapverdischen und
asiatischen Ursprungs bei der
Sparkasse angestellt. 

Was das Bewerberprofil betrifft,
so sollten Kandidaten ein Abitur,
eine 13e technique oder höhere

Studien bestanden haben. Auch
wenn die meisten unter den Aka-
demikern aus den Fachbereichen
Wirtschafts-, Finanz- oder Rechts-
wissenschaften kommen, so sind
doch auch andere Studienrichtun-

gen willkommen. „Manchmal ist
aber auch die Persönlichkeit des
Bewerbers ausschlaggebend. Wir
schließen niemanden aus.“ Denn
eine Bank ist ein sehr vielseitiges
Unternehmen, in dem nicht nur
finanztechnische Experten be-
nötigt werden. 

Arbeitnehmer mit Studien in
Wirtschaft, Verwaltung oder Fi-
nanzen finden ihren Tätigkeits-
bereich oft im Zweigstellennetz,
wo sie im Bereich Private Banking
tätig sind, kleine und mittlere Be-
triebe beraten oder die Möglich-
keit haben, für eine oder mehrere
Zweigstellen verantwortlich zu
sein. Neben theoretischem Wissen
ist hier auch kommerzielles Talent
gefragt.

„Angesichts der bestehenden
Konkurrenz und der ständigen
Weiterentwicklung der Finanz-
produkte ist Fortbildung das A
und O“, betont Jean-Luc Bermes.
Bei der Sparkasse muss der junge
Arbeitnehmer nach seiner Einstel-
lung einen zweijährigen Stage ab-
solvieren, der insgesamt 240 Stun-
den Ausbildung mit Examen um-
fasst. Akademiker müssen zudem
eine Abhandlung verfassen. Auch
im Laufe ihrer Karriere müssen
die Angestellten sich fortbilden.
Die Weiterbildung wird größten-
teils beim „Institut de formation
bancaire Luxembourg“ (IFBL) an-
geboten.

■ www.bcee.lu 
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